
ine Leberkassemmel ist einfach.
Was gibt es da schonzudisku-
tieren: Eine Scheibe Leberkas in-

mitten einer Semmel, fertig.Dochdas
stimmtnicht, es gibt guteund schlech-
te Leberkassemmeln. Eine richtig gute
fängt bei derWahl desGebäcks an:Kei-
neweicheLaugenstange, keinknuspri-
gesKipferl, esmuss eine innenweiche,
außen leicht bröseligeKaissersemmel
sein –weniger der dezenteGeschmack
ist entscheidend, als vielmehrdas Spiel
derKontraste derKonsistenzen zwi-
schenbeidenKomponenten. Ist die
Semmel soweichwie derKas, kannst
du es vergessen. Es folgt die richtige
Senfverteilung, hiermuss es Phasenge-
ben: EinBissenmehrSenf, einBissen
weniger. Süßer Senf, das versteht sich
(scharfer unterUmständen erlaubt).
Und letztendlichdieDicke des Leber-
kas:Ambesten ist ein Semmel-zu-Kas-
Verhältnis von1:1, ich glaube, dasha-
benbayerischeWissenschaftler heraus-
gefunden.
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Die Semmel
undderKas

Johannes, Paulinus

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Krankentransporte: (09 41) 19 222

(09 41) 19 777
ÄrztlicheBereitschaft: 116 117
GiftnotrufMünchen: (089) 19 240
Notdienst-Apotheken: Von heute, 8.30, bis mor-
gen, 8.30: Aeskulap-Apotheke, im Ärztehaus West,
Ziegetsdorfer Str. 113, Tel. 30 78 59 85 und Neue
Apotheke St. Josef, Hildegard-von-Bingen-Str. 1, Tel.
70 81 31 00.

REGENSBURG. Es war ein Pauken-
schlag, für den Olaf Hermes, Vor-
standsvorsitzender der Rewag und Ge-
schäftsführer der Stadtwerke, kürzlich
sorgte: Spätestens im Juni wird er Re-
gensburg verlassen und zu einem Bre-
mer Energieversorger wechseln. Sein
Nachfolger steht noch nicht fest, eine
Ausschreibung gibt es ebenfalls noch
nicht. Bürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer muss laut Juliane von
Roenne-Styra, Pressesprecherin der
Stadt, erst einen Auftrag vom Auf-
sichtsrat erhalten. Der Termin soll im
Januar stattfinden. Die Entscheidung
über Hermes’ Nachfolger ist aber
längst nicht die einzige, die nun an-
steht. Die Stadtmussmehrere Spitzen-
postenbesetzen.

Vakant ist beispielsweise immer
noch die Spitze der Stadtbau. Ende Ok-
tober beschloss der Aufsichtsrat, den
am 30. September 2019 auslaufenden
Vertrag des Geschäftsführers Joachim
Becker nicht zu verlängern und ihn
mit sofortiger Wirkung von seinen
Dienstpflichten freizustellen. Die
Nachfolge steht nochnicht fest. „Aktu-
ell läuft das Auswahlverfahren“, gibt
von Roenne-Styra Auskunft. Der neue
Geschäftsführer soll laut Bürgermeis-
terin „im Laufe des Jahres“ seine Stelle
antreten.

Wechsel in der Verwaltung

Weiterhin gibt esWechsel bei drei von
sechs Referentenposten. Die Referen-
ten sind die Spitzenbeamten der Stadt.
Ihnen sind als Ressortleiter mehrere
Ämter unterstellt. Ihre Position ist mit
der eines Ministers auf Landes- oder
Bundesebene vergleichbar. Bereits
vollzogen ist der Wechsel im Rechts-
und Regionalreferat: Am 1. Januar
übernahm Dr. Walter Boeckh für Dr.
Wolfgang Schörnig, der in den Ruhe-
stand ging. Daswerden bald auch zwei
weitere Referenten tun: am 30. Sep-
tember Kulturreferent Klemens Unger
und Ende des Jahres Wirtschafts- und
Finanzreferent Dieter Daminger. Auch
ihreNachfolger stehen nochnicht fest.
Die Ausschreibungsphase für den Kul-
turreferenten ist bereits gelaufen. Die
Entscheidung werde „zeitnah“ fallen,
sagt von Roenne-Styra. Die Ausschrei-
bung für die Nachfolge Damingers er-
folge voraussichtlich in der ersten Jah-
reshälfte. Weiterhin sitzt der derzeit
suspendierte Oberbürgermeister Joa-
chim Wolbergs nun schon seit fast
zwei Jahren nicht im Chefsessel des
Rathauses. Seine Aufgaben hat Maltz-
Schwarzfischer übernom-
men.

Was bedeuten die
Wechsel und Vakanzen
also für Regensburg?
Von Roenne-Styra be-
zeichnet die Stadt und ih-
re Töchter als hand-
lungsfähig. Bei der
Rewag sorgt dafür
auch Bernhard
Büllmann, der
zum 1. Dezem-

ber 2018 in den Vorstand eingetreten
ist. Bei der Stadtbau hat der Aufsichts-
rat eine Interimsgeschäftsführung in-
stalliert. „Auch wenn die Arbeitsbelas-
tung für die Bürgermeisterin und den
Bürgermeister deutlich höher ist, müs-
sen die laufenden Geschäfte der Ver-
waltungweitergehen“, sagt sie über die
Situation ander Stadtspitze.

Überbrücken an der Spitze

Die Bürgermeisterin betont zwar,
dass sie in der Stadtverwaltung
viel Unterstützung erfahre und
alle zusammenhalten, um die
Zeit zu überbrücken. „Aber das
ist immer ein Überbrücken“,
sagt sie. Die Regensburger
Oberbürgermeister seien
etwa stets sehr auf Städte-
tagsebene involviert ge-
wesen. Sie sei dort jetzt
eingeschränkt unter-
wegs: etwa im Gesund-
heitsausschuss im
Deutschen Städtetag
oder im Sozialaus-
schuss imBayerischen

Städtetag, aber eben nicht im Haupt-
ausschuss oder im Rat der Regionen.
Dabei sei es nicht schlecht, wenn eine
Stadt dort vertreten ist. „Das kann ich
nur sehr, sehr eingeschränktwahrneh-
men“, sagt dieBürgermeisterin.
Die Mittelbayerische hat auch zwei
Experten dazu befragt, was es heißt,
wenn in einer Verwaltung vieleWech-
sel auf der Führungsebene stattfinden.
„Das ist immer eineHerausforderung“,
sagt Roswitha Pfeiffer von der Bayeri-
schen Verwaltungsschule in Mün-
chen. Damit gehe auch immer ein
Mensch, was das soziale Gefüge verän-
dere – zudem nehme dieser Mensch
sein Wissen mit. Gleichzeitig sieht sie
darin aber auch eine strukturelle
Chance. „Alte Zöpfe“ könnten abge-
schnitten werden. Prozesse in einer
Verwaltung seien komplexe Verfah-
ren. Der Führung komme auch eine
Managerrolle zwischen Bürgern und
Verwaltung zu, verdeutlicht Dr. Daniel
Rölle, Privatdozent an der Universität
für Verwaltungswissenschaften in
Speyer. Für eine Verwaltung sei es vor
der Neubesetzung wichtig, eine präzi-

se Vorstellung vom Anforderungspro-
fil zu entwickeln, sagt Pfeiffer. Braucht
es aufgrund aktueller Entwicklungen
neueKompetenzen für die Stelle?Oder
muss die Zuständigkeit verändert wer-
den? Fragenwie diese drängen in so ei-
ner Situation. Bei vakanten Stellen ge-
he es darum, die Aufgaben unter den
bestehenden Kräften aufzuteilen, sagt
Rölle. Interimschefs müssen entlastet
werden und delegieren können. Refor-
men oder Zuständigkeitswechsel seien
in Situationen wie diesen fehl am
Platz. Jetzt geht es um die Pflichtaufga-
ben. Für einen guten Start sollen die
Nachfolger nicht sofort neue Program-
me auflegen, sondern sich fragen, wie
sie die Mitarbeiter auf ihre Seite und
motiviert bekommen. Ein Rundgang
durch die Abteilungen, Gespräche mit
den Sachgebietsleitern und den Sach-
bearbeitern können laut Rölle helfen,
zu erfahren, wo es hakt undwas in Zu-
kunft besser werden soll. Pfeiffer fügt
hinzu: Wichtig sei es, dass sich Nach-
folger mit den Erwartungen derMitar-
beiter auseinandersetzen. Workshops
könntendabei helfen.

Umbruch bei Spitzenpersonal
POSTEN Referenten und
Geschäftsführer: Insge-
samt vier Neuemüssen
her. Verwaltungsexper-
ten sehen darin auch ei-
ne Herausforderung.
VON HEIKE HAALA

Bürgermeisterin
GertrudMaltz-
Schwarzfischer

FOTO: PINTER

Der Regensburger Stadtrat muss in diesem Jahr zwei Referentenposten neu
besetzen. FOTOS: ALTROFOTO.DE, HAALA, CHRISTOPH SCHMIDTUNDMARIJANMURAT/DPA

„
Bei einemWechsel
geht auch immer
einMensch.“
ROSWITHA PFEIFFER
Bayerische Verwaltungsschule

FACHKRÄFTE GESUCHT

Probleme:Die Stadt tut sich bei
der Besetzung freier Postenmitun-
ter schwer.AlsGründe dafür nann-
te Personalreferent Karl Eckert
kürzlich die demografische Ent-
wicklung,die Vollbeschäftigung
und diewachsende Zahl von Ver-
waltungsstellen.

Entwicklung: Laut Stadt hat sich
die Zahl der Ausschreibungen von
2013 bis 2017mehr als verdoppelt
(von 240 auf 530),während die
Zahl der Bewerbungen je Stelle
gleichzeitig von durchschnittlich
15,2 auf 11,7 zurückgegangen ist.

Abhilfe:Die Stadt ködertmit über-
tariflichen Zulagen.Die Kosten für
das Instrument zur Steigerung der
Arbeitgeberattraktivität bezifferte
der Personalreferent imPersonal-
ausschuss des Stadtrats kürzlich
auf 2,5Millionen Euro.

WETTER

-7° -2° -1°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

08.03 Uhr
16.36 Uhr
10.54 Uhr
22.03 Uhr
Neumond

65%
0,9
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Harald Georgius
muss die Sør-Filiale
schließen.
SEITE 22


